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Zur Schriftenreihe

Das Institut Futur ist eine Einrichtung der Freien Universität Berlin. Mit dieser Schriftenreihe 
veröffentlich wir Arbeitsergebnisse und Analysen, die im Kontext des Instituts entstanden sind. 
Das Institut konzentriert sich auf drei Kernbereiche: 1. die sozialwissenschaftliche Zukunftsfor-
schung, 2. das Lern- und Handlungsfeld Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) und 3. die 
Forschung zu Transfer von Wissen und Innovationen. 

Das Institut Futur hat 2010 außerdem den ersten Studiengang zur Zukunftsforschung im 
deutschsprachigen Raum eingerichtet. Der weiterbildende Masterstudiengang Zukunftsfor-
schung vermittelt – anknüpfend an einen ersten Hochschulabschluss und die qualifizierten Be-
rufserfahrungen der Studentinnen und Studenten – die Techniken wissenschaftlichen Arbeitens 
in der Zukunftsforschung und stellt gleichzeitig einen starken Bezug zur Praxis her. Die über-
zeugenden Abschlussarbeiten von  Studierenden aus dem Studienzyklus  2010-12 sind auch ein 
ein Anlass, diese Schriftenreihe zur sozialwissenschaftlichen Zukunftsforschung zu starten. 

Die Palette der Themen ist entsprechend breit gehalten. Vieles hat explorativen Charakter. Das 
hat zwei Gründe: Erstens basiert die Zukunftsforschung bisher kaum auf einem konsolidierten 
wissenschaftlichen Fundament. Ihre Qualitäts- und Gütekriterien sind ebenso in der Diskussion 
wie ihre wissenschafts- und erkenntnistheoretischen Implikationen. Zweitens ist ihr Gegen-
stand so allumfassend, dass sich das Feld kaum sortieren, geschweige denn kategorisieren lässt. 
Technologische Vorausschau gehört ebenso dazu wie Forschungen zum sozialen Wandel, zur 
Veränderung von Wirtschaftsstrukturen, zur Veränderung der Umwelt, zur Geschichte der 
Zukunftsvorstellungen, zur Bedeutung von Design, zu Wünschen und Bedürfnissen, zu den For-
schungsmethoden und zu Fragen der Kontingenz künftiger Entwicklungen wie deren Vorhersa-
ge – um nur einige prägnante aktuelle Themenfelder zu benennen. Entsprechend offen ist das 
Konzept dieser Schriftenreihe. Sie bietet Facetten der Reflexion zu speziellen Themen, Analy-
sen und Impulse für weitere Forschungsfragen, aber auch Ergebnisse aus empirischen Studien 
– immer mit Blick auf mögliche künftige Entwicklungen, Gestaltungsoptionen und Erwartungen. 

Bei aller Offenheit und Heterogenität existiert für die Publikationen dennoch eine Rahmung. 
Zunächst sind einige der üblichen Kriterien von Wissenschaftlichkeit selbstverständlich Grund-
lage für die Beiträge: Transparenz, Nachvollziehbarkeit von Argumentationen, Zitationsmodi 
etc. folgen den Gepflogenheiten. Darüber orientieren sich die Beiträge erstens erkenntnis- 
bzw. wissenschaftstheoretisch implizit oder explizit an konstruktivistischem Denken, ohne sich 
auf den radikalen Konstruktivismus, sozialen Konstruktionismus, kybernetische Ansätze, den 
methodischen Kulturalismus oder andere Konstruktivismen festzulegen. Es scheint der Ausein-
andersetzung mit Zukunft generell angemessen, sie als konstruiert zu betrachten, da über sie 
schwerlich als Tatsache oder gar als Wirklichkeit gesprochen werden kann. Mit konstruktivi-
stischen Ansätzen wird erkennbar, dass Wirklichkeiten geschaffen werden – das gilt schon für 
jegliche Gegenwartsdiagnose und für den Entwurf von Zukünften allemal. Zweitens folgen die 
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Beiträge sozialwissenschaftlich in der Regel einem Verständnis von Gesellschaft, wie es im Kon-
text der Theorien zur zweiten oder reflexiven Moderne formuliert wird. Das bedeutet etwa, 
nicht mehr von eindeutigen Grenzen zwischen Natur und Gesellschaft auszugehen, sondern 
anzuerkennen, dass wir im Anthropozän leben. Wissen und Nichtwissen werden als eng mit 
einander verbunden angesehen. Auch sind eindeutige Trennungen zwischen sozialen Sphären 
immer weniger möglich. Vielmehr ist hier den Phänomenen der Pluralisierung Rechnung zu 
tragen. Das bedeutet auch, wissenschaftliche Begründungsmonopole – nicht aber Begründungs-
pflichten – aufzugeben und vor allem Ungewissheiten und Widersprüchlichkeiten anzuerken-
nen. Ungewissheiten, Risiken und Wagnisse und das Unerwartete werden nicht als wegzuar-
beitende Phänomene, sondern als Quellen für die Zukunftsforschung akzeptiert und genutzt, 
um Zukunft als gestaltbar darzustellen. Ob mit der erkenntnistheoretischen Orientierung am 
Konstruktivismus und gesellschaftstheoretischen Orientierung an der reflexiven Moderne ein 
haltbarer Rahmen gefunden wird, muss sich über die Beiträge und in anderen Kontexten erst 
erweisen.
Diese Schriftenreihe ist im größeren Kontext der Publikationen zu sehen, die vom Institut Futur 
mit herausgegeben werden. Das englischsprachige European Journal of Futures Research (EJFR) 
erscheint seit 2013 im Springer Verlag (Berlin, Heidelberg). Diese internationale Fachzeitschrift 
wurde auf Initiative vom Institut Futur an der Freien Universität Berlin und dem Zentrum für 
Zukunftsstudien an der Fachhochschule Salzburg in Zusammenarbeit mit renommierten Ex-
pertInnen der Technischen Universität Berlin, der RWTH Aachen University und der Stiftung 
für Zukunftsfragen, eine Initiative von British American Tobacco, gegründet. Mit speziellem 
Fokus auf Europa im globalen Kontext und dem Ziel, die europäischen Ausprägungsformen der 
Zukunftsforschung zu betonen, schließt diese wissenschaftliche Zeitschrift eine Lücke in der 
Forschungslandschaft. Das Journal ist interdisziplinär ausgerichtet und wird philosophische und 
wissenschaftstheoretische Fragestellungen, methodische Ansätze und empirische Ergebnisse 
aus der Zukunftsforschung publizieren. Daneben publizieren wir ein Supplement zu dem EJFR, 
in dem in allen europäischen Sprachen publiziert werden kann. Hier sind Beiträge versammelt, 
die primär einen sehr speziellen Adressatenkreis ansprechen (http://ejfr.eu/). 
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